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Deutſehland. 


Berlin, 14. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Ober: 
Poſtkaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Balcke zu Stettin, dem Ober⸗Poſt⸗ 
ommiſſarius Fesca zu Hamburg, dem Kreisgerichts⸗Secretär Kanzlei⸗Rath 
tl Heinrich Brünner zu Ratibor und dem katholiſchen Pfarrer Heinen 
zu Hümmel im Kreiſe Adenau den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Seconde⸗Lieutenant a. D. und Zablmeifter Schulz vom Neumärkiſchen Dra⸗ 
e erRegiment Nr. 3 den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem Ge⸗ 
esvollzieher Carl Merrettig zu Mühlheim am Rhein das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen; den Kreisgerichtsrath Dr. jur. v. Salpius, genannt 
v. Oldenburg, in Stralſund zum Ober⸗Appellations⸗Rath in Celle ernannt; 
ſowie dem Rittergutsbeſitzer Johann Weinbach 8 Steinbuſch im Kreiſe 
Arnswalde und dem Rittergutsbeſitzer Hermann Scherz zu Kränzlin im 
Kreiſe Ruppin den Titel Oekonomie⸗Rath verliehen. 

Yerlin, 14. März. [Se. Majeſtät der König) nahm heute 

den Vortrag des Kriegs⸗Miniſters und des Militär⸗Cabinets entgegen, 

zofing den Major von Wuſſow des Leib⸗Grenadier⸗Regiments 

(1. Brandenburgiſchen) Nr. 8 und ertbeilte dem bisherigen ſpaniſchen 

Geſandten am hieſigen Hofe Chev. dncés 9 Villanueva eine Abſchieds⸗ 
Audienz. 

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz empfing geſtern den Ca⸗ 
pitän⸗Lieutenant von St. Paul, perſönlichen Adjutanten des Prinzen 
Adalbert Königliche Hoheit, wohnte der Sitzung des Reichstages bei, 
nahm die Meldung des zum Commandeur der 6. Infanterie ⸗Brigade 
ernannten Oberſt von Hartmann entgegen und ertheilte um 4% Uhr 
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin dem bisherigen 
Herzoglich braunſchweigiſchen Miniſter⸗Reſidenten von Löhneyſen eine Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz. (St.⸗Anz.) 

[Zur Tagesgeſchichte.] Se. Maj. der König und Se. k. H. 
Prinz Adalbert beſuchten geſtern die Vorſtellung im Victoria⸗Theater. 
— Ihre Maj. die Köͤnigin⸗Wittwe beſuchte geſtern Nachmittag um 
2 Uhr das Diaconiſſenbaus Bethanien. Dieſelbe reift morgen, Freitag 
Früh gegen halb 11 Uhr, mittelſt Extrazuges nach Dresden. — 83. 
kk. HH. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Carl und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Carl beſuchten geſtern das Wallner⸗Theater. Die 
Miniſter traten heute Mittag 1 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. — 
Der Oberſt Graf zu Brandenburg, Commandeur der 1. Garde⸗Caval⸗ 
lerie-Brigade, welcher während einer Urlaubsreiſe erkrankt war, iſt nach 
erfolgter Geneſung wieder hierher zurückgekehrt. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Koſegarten zu Löwenberg in Schleſien iſt dem Regierungs⸗Collegium 
zu Stralſund überwieſen worden. — Aus Belgrad wird vom 13. März 
gemeldet: Der preußiſche Oberſtlieutenant v. Kren sky iſt hier einger 
troffen und hat dem Fürſten, den Miniſtern und dem Commandanten 
der Feſtung einen Beſuch abgeſtattet. (N. Pr. Z.) 

[Für die Marine) iſt ein neues Bekleidungs⸗Reglement in Kraft 
getreten, wonach von jetzt ab den Unteroffizieren, Matroſen und ſonſti⸗ 
gen Mannſchaften eine Geldentſchädigung behufs Selbſtbeſchaffung ihrer 
Bekleidung gewährt werden ſoll. An Vergütigungsſätzen find pro Mo⸗ 


1% Sgr. 


nat ausgeworfen für Unterofſtziere, ſowie für Matroſen 1. und 2. Klaſſe 


2 Thlr., für Matroſen 3. Klaſſe 2% Are en 4. Klaſſe 
3 Thlr. und für Schiffsjungen 2% Thlr. In Kiel iſt ein Central⸗ 
Bekleidungs⸗Depot errichtet worden, aus welchem die Mannſchaften ihren 
Bedarf gegen Soldabzüge in monatlichen Raten entnehmen können. 


[Parlamentariſches.] Die 5. Abtheilung des Reichstages hielt beute 
Vormittag eine vier Stunden andauernde Sitzung, um die Prüfung der Wahl 
der Abgg. Dr. Kaiſer (Schwarzburg⸗Sondersbauſen), Duncker (Berlin), 
Dr. Friedenthal und Dr. Küntzer vorzunehmen. Die Wahl des Abg. 
Kaiſer wurde ohne Weiteres für giltig erklärt; gegen die Wahl des Abg. 
Duncker (Berlin) lagen zwei Proteſte vor, welche die Ungiltigkeit der Wahl 
beantragten, weil erſtens die Bekanntmachung der Wahl in der Stadt Berlin 
nicht in der „ortsüblichen Weiſe“, das heißt nicht wie bei den Wahlen zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe durch Ueberſendung von Zetteln, auf denen 
der Tag der Wabl und das Wahllocal angegeben iſt, erfolgt ſei; zweitens 
weil in dem 5. Wahlkteiſe, nachdem die Wahllocale veröffentlicht waren, noch 
eine Umänderung in dieſer Beziehung ſtattgefunden hatte und zwiſchen dem 
Tage der zweiten Bekanntmachung und dem Tage der Wahl nicht, wie das 
Geſetz vorſchreibe, ein Zwiſchenraum von 8 Tagen beſtanden habe. Die Ab: 
theilung erachtete die angeführten Gründe für nicht ſo erheblich, daß denſelben 
ein Einfluß auf das Reſultat der Wahl zugeſchrieben werden könne, um jo 
mehr, als es für feſtſtehend erachtet wurde, daß von beiden Parteien den 
Wählern Benachrichtigungen zugegangen ſeien von dem Tage der Wahl 
und dem Wahl: Locale ſelbſt. Die Abtheilung beſchloß, im Plenum 
die Giltigkeits⸗ Erklärung der Wahl zu empfehlen. ine längere 

iscuſſion wurde in Betreff der Wablen der Abgeordneten Landratbh 
r. Friedenthal und Canonicus Dr. Küntzer hervorgerufen. Gegen 
Beide lagen Proteſte vor wegen angeblich bei den Wahlen vorgekom⸗ 
mener Unregelmäßigkeit. Außerdem aber wurde bei dieſer Gelegenheit das 
von dem Abgeordneten Lasker in der 2. Sitzung des Reichstages angeregte 
Bedenken wegen der Militärwahlen in Anregung gebracht. Namentlich wurde 
den Militärwahlen ein grober Einfluß auf das Reſultat der Wahl des Dr. 
riedenthal ea en, welcher im 12. Oppelner Wahlkreis gegen den 
v. Falkenſtein mit einer Majorität von c. 470 Stimmen 

Dr. Friedenthal war der Candidat der proteſtantiſchen 
leich derſelbe ein Man⸗ 
oliſchen Wäblern auf 


eneral Voge 
ewählt wurde. 5 
äbler, während General Vogel v. Falkenſtein, ob 
dat für dieſen Wahlkreis abgelehnt batte, von den kat 
eſtellt worden war. Weber beide Candidaten mußte zur engern Wahl ge⸗ 
Ahritten werden, bei welcher 454 Militärwähler ihre Stimmen dem Dr. Frle⸗ 
denthal gaben. Auf Grund des vom Abg. Lasker angeregten Princips, daß 
in Militär⸗Wahlbezirken der Wahlvorſtand aus activen Militärperſonen, ſomit 
alſo aus unmittelbaren Staatsbeamten zuſammengeſetzt ſei, was dem preußi⸗ 
— Wahlreglement widerſpreche, wurde die Giltigkeit der Wahl von den 
iberalen Mitgliedern der Partei angefochten. Namentlich wurde hervorge⸗ 
daß das Refcript des Miniſters des Innern, welches die Einrichtung 


ben, 
5 Wahlgeſetze widerſpreche - 


eſonderer Militär⸗Wahlbezirke anordne, dem 
aus dieſem Grunde die desfallſigen Wahlen zu kaſſiren ſeien. Von 
conferbatider Seite warde dieſer Anſicht auf das Entſchiedenfte wider⸗ 
ſprochen. Namentlich wurde, wie wir hören, u. a. von dem Abgeordneten 
rafen v. d. Schulenburg (Beetzendorf) die Berechtigung der Abthei⸗ 
lung beſtritten, den Erlaß des Miniſters des Innern für unzuläſſig zu er: 
klären. Derſelbe jei vielmehr durch die obwaltenden Verhältniſſe dringend 
geboten geweſen; zur Zeit der Feſiſtellung der Wahlbezirke, deren Beſchleuni⸗ 
ung durch die obwaltenden Umſtände geboten fei, hätten ſich noch viele 
Srunpentbeile, tdeils auf dem Marſche nach ihren Garnifonen befunden, 
bätten in Betreff anderer Truppentheile die Garniſonen noch gar nicht 

mal feſtgeſtellt werden können. Bei mehreren Truppentheilen, wie z. B. 
bei den zur Beſatzung des Königreichs Sachſen gehörigen, hätte ſogar der 
Umſtand obgewaltet, daß dieſelben ſich gar nicht einmal, ſowohl zur Zeit der 
Feſtſtellung der Wablbezirke, als auch vorausſichtlich zur Zeit der Wahl ſelbſt, 
in Preußen befunden hätten. Unter ſolchen Umſtänden ſei es daher abjolut 
unmöglich geweſen, eine Feſiſtellung der Wahlbezirke, in welcher auch gleich: 
zeitig die Miltärwähler einbegriffen ſeien, zu bewirken und man würde, wenn 
nicht der Erlaß des Miniſters des Innern hier Abhilfe geſchafft hätte, eine 
oße Anzahl von Perſonen ihres Wahlrechts beraubt haben und zwar 
Perſonen gerade, deren Tapferkeit man eben die momentanen 

iſſe in Deutſchland verdanke. Aus dieſem Grunde müſſe er gegen 

Erlaß des Miniſters des Innern unzuläſſig ſei, 


ſtiren. Nach — Berathung una nachdem man von der Abs 
über das in Anregung — te Princip Abſtand genommen, ſowie 
auch von Seiten die Erheblichkeit der in den Pro⸗ 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


teſten angeführten Babblinzeoetmößigteiten beſtritten wurde, ſchritt man zur 
9 und beſchloß die Abtheilung, dem Plenum zu empfehlen, die 
Wahl des Abg. Dr. Friedenthal für giltig zu erklären. Aehnlich waren 
die Verhältniſſe in Betreff der Wahl des Abg. Dr. Küntzer, der im zwölften 
Breslauer Wahlbezirk gewählt worden iſt. Auch hier wurden die Proteſte 
als das Reſultat der Wahl nicht beeinträchtigend erachtet, und da man auch 
bier von einer Abſtimmung über das Princip der Zuläſſigkeit der Militär⸗ 
Wablbezirke Abſtand nahm, ſo wurde von der Abtheilung mit 17 gegen 
5 Stimmen beſchloſſen, dem Plenum die Giltigkeits⸗Erklärung auch dieſer 
Wahl zu empfehlen. a 7 4 
Die Fraction der Conſervativen und die freiconſervativ 
Vereinigung baben, wie wir hören, beſchloſſen, in Betreff der Vorberg 
thung des Verfaſſungs⸗Entwurfs in den Fractionen inſofern gemeinſchaftlich 
zu verfahren, als die von den Fractionen ernannten Specials Referenten ſich 
über die Behandlung der einzelnen Abſchnitte des Verfaſſungs⸗Entwurfs mit 
einander verſtändigen ſollen, bevor dieſelben in der Fraction zur Berathung 
eſtellt werden. — Die Fraction der Conſervativen hat ferner beſchloſſen, der 
Fraction der freiconſervativen Vereinigung einen Vorſchlag zur Beſchluß⸗ 
nahme zu unterbreiten, nach welchem die Mitglieder der Fraction des Cen⸗ 
trums (Altliberalen) erſucht werden ſollen, den Verſammlungen und Beſpre⸗ 
chungen des aus den beiden conſervativen Fractionen gebildeten parlamen⸗ 
tariſchen Clubs, welcher im Hotel de Rome ſeine Sitzungen hält, beizuwoh⸗ 
nen, um auf dieſe Weiſe eine Verſtändigung unter den regierungsfreundlichen 
Parteien leichter herbeizuführen. 
In den Fractionen finden jetzt täglich Sitzungen ſtatt, um über den Ver⸗ 
faſſungs⸗Entwurf zu berathen. Die Fraction der National⸗Liberalen 


titel 4 des Verſaſſungs⸗Entwurfs, die Comvetenzen des Bundes betreffend, 
debattirt wurde. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir gleichzeitig einer Nachricht 
erwähnen, welche in den letzten Tagen durch die Zeitungen verbreitet wurde 
und welche meldete, daß dieſe Fraction beſchloſſen habe, keine Amendements 
zu der Verfaſſung in das Plenum zu bringen, bevor man ſich nicht mit den 
Miniſtern über dieſelben verſtändigt hat. Von hervorragenden Mitgliedern 
der Fraction wird uns dieſe Nachricht als rein aus der Luft gegriffen bezeich⸗ 
net. Der Fraction liegen zwar mehrere Amendements vor, ſie ſind aber bis 
jetzt noch nicht zur Berathung gekommen. — Die Fraction des Centrums iſt 
mit ihren Vorberathungen bis zu dem von dem Indigenat handelnden Artikel 
der Verfaſſung gelangt. Von einer Amendirung der Artikel iſt bis jetzt auch 
noch keine Rede geweſen. . 

Heute Abend werden ſämmtliche Fractionen Sitzung haben. Gegen: 
ſtand der Berathung wird ein Vorſchlag des Präſidenten ſein, der ſich auf 
den Berathungsmodus und die Behandlung der Special⸗Discuſſion über den 

erfaſſungs⸗Entwurf En Der Präſident iſt nämlich, wie wir hören, der 
Anſicht, daß eine Verein achung der Debatte dadurch herbeigeführt werde, wenn 
die Special⸗Discuſſion immer auf beſtimmte Gruppen von Abſchnitten 
des Verfaſſungs⸗Entwurfs gleichzeitig ausgedehnt werde, welche ihrem Gegen: 
ſtande nach mit einander verwandt ſind. Auf dieſe Weiſe würden von den 
14 Abſchnitten des Verfaſſungs⸗Entwurfs 1 7 Gruppen gebildet wer⸗ 
den: I. Gruppe: Abſchnitt 1: Bundesgebiet, Abſchnitt 2: Bundesgeſetzgebung, 
Abſchnitt 13: Schlichtung von Streitigkeiten und Strafbeſummun den. — 
II. Gruppe: Abſchnitt 3: Bundesrat, Abſchnitt 4: Bundes⸗Präſidium, Ab⸗ 
In 5: Reichstag. — III. Gruppe: Abſchnitt 6: Zoll⸗ und Handelsweſen, 
bſchnitt 10: Conſulatweſen. — IV, Gruppe: Abſchnitt 7: Eiſenbahnweſen, 
Abſchnitt 8: Poſt⸗ und Telegraphenweſen. — V. Gruppe: Abſchnitt 9: Ma⸗ 
rine und Schifffahrt, Abſchnitt 11: Bundeskriegsweſen. — VI. Gruppe: Ab. 
ſchnitt 12: Bundesfinanzen. — VII. Gruppe: Abſchnitt 14: Verhältniß zu den 
ſüddeutſchen Staaten. — Der Präſident it der Anſicht, daß es zweckmäßig 
ericheine, wenn über dieſen Vorſchlag zuvor eine Verſtändigung der einzelnen Mit⸗ 
lieder in den Fractionen erfolge, damit eine lange, zeitraubende Debatte über die⸗ 
2 Gegenſtand im Plenum vermieden werde. — Sollte jedoch bei den Frac⸗ 
‚tionsberathungen ſich herausſtellen, daß der Vorſchlag nicht die genügende 
Majorität erhalten würde, vielmehr die Mitglieder des Reichstages etwa 
für eine Berathung im Plenum in der Reihenfolge, wie der Verfa ungs⸗ 
Entwurf fie aufweiſt, entſcheiden, ſo beabſichtigt der Präfivent, feinen Vor⸗ 
ſchlag nicht erſt bei dem Beginn der Special-Discuffion zu ſtellen. Dieſe 
letztere wird, wie wir hören, am Montag ihren Anfang nehmen und ſollen 
bei der Berathung des in die erſte Gruppe event. mit einbegriffenen Art. 1, 
welcher von dem Bundesgebiet handelt, die Abgeordneten polniſcher Nationa⸗ 
lität ihre bereits von uns erwähnte Verwahrung gegen die Aufnahme der 
ehemals polniſchen Provinzen in den norddeutſchen Bund vorzubringen beab⸗ 
ſichtigen. Ebenſo heißt es, daß die beiden dänisch geſinnten Abgeordneten aus 
Nordſchleswig mit Berufung auf die Beſtimmungen des Friedens gleichfalls 
egen die Einverleibung Nordſchleswigs in den Bund Proteſt erheben werden. 
Beide Kategorien von Abgeordneten würden dann bei der weiteren Special⸗ 
Discuſſion ſich völlig paſſiv verhalten. (N. A. Ztg.) 
Berlin, 14. März. [Die Wahlprüfungen. — Aus 
den Fractionen. — Die mecklenburgiſchen Abgeordneten. — 
Die Dauer des Reichstages. Forckenbeck's Wahl. — 
Königs Geburtstag.] Die Abtheilungen des Reichstages beſchäf⸗ 
tigten ſich heute wieder lebhaft mit Wahlprüfungen, welche wiederum 
zum Beſchluſſe führten, die Giltigkeit von vier bis dahin angezweifelten 
Mandaten und zwar der Abgeordneten Dr. Friedenthal, Küntzer, 
Duncker (Berlin) und Kaiſer bei dem Hauſe zu beantragen. Wenn, 
wie es nun auch den Anſchein gewinnt, die Wahl des Abg. Ahlemann 
nicht annullirt wird, ſo wird das Haus dieſe ganzen Wahlprüfungen 
ohne Ungiltigkeits⸗Erklärung erledigen. — Hinſichtlich der Amendements 
zu den einzelnen Artikeln der Verfaſſung dürfte die Hauptthätigkeit von 
den National⸗Liberalen ausgehen, die Conſervativen wollen ſich nur über 
die Stellung ſchlüſſig machen, welche ſie etwaigen Amendements gegen⸗ 
über einnehmen wollen. Das Centrum will ſich auch von principiellen 
Amendirungen fernhalten, dagegen viele Abänderungen in einzelnen tech⸗ 
niſchen Fragen anſtreben. Die Linke bereitet hauptſächlich Anträge 
zu dem Theile des Verfaſſungs⸗Entwurfes vor, welcher das Heer 
und die Flotte angeht. In der national ⸗ liberalen Fraction be- 
rieth man heute den Art. 4 der Vorlage, welcher die Competenzen des 
Reichstages betrifft, ohne ſich indeſſen ſchon ſchluſſig zu machen. Die 
Debatten ſind ſehr eingehender Art und werden vielfach durch die Wünſche 
der außerpreußiſchen Mitglieder, namentlich der Mecklenburger, in die 
Länge gezogen, welche Letzteren durch die Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes endliche Erlöſung von dem Druck ihrer jetzigen Verhältniſſe ſich 
verſprechen, deshalb aber auch einzelnen Beſtimmungen einen Umfang 
geben möchten, dem die Uebrigen nicht zuſtimmen konnen. Inzwiſchen 
beginnt man ſich auch in Abgeordnetenkreiſen damit vertraut zu machen, 
daß ſich die Arbeiten des Reichstages doch nicht ſo ſchnell werden ab⸗ 
wickeln laſſen, als man ſich anfänglich dachte. Jetzt hält man es 
hoͤchſtens für wahrſcheinlich, daß man die Vorberathung bis 
zur Charwoche (15. April), alſo in gerade einem Monat, wird 
beenden können, die dann noch erforderliche Schlußberathung möchte 
fd) bis nach Ostern verzögern, fo daß die Seſſion wohl erſt 
mit der erſten Maiwoche ihr Ende erreichen dürfte. — Die An⸗ 
gabe einiger Blätter, wonach die National⸗Liberalen nur dann Amen⸗ 
dements einbringen wollten, wenn ſie der Zuſtimmung der Bundes⸗ 
commiſſare ſicher find, entbehrt, wie verbürgt mitgetheilt werden kann, 
jeder Begründung. — Die Wahl Forckenbeck's in Neuhaldensleben⸗ 
Wolmirſtedt gilt als geſichert und Forckenbeck wird von feinen Freunden 
ſchon zu Anfang nächſter Woche im Reichstage erwartet. Am 30. d. M. 
findet bekanntlich die Wahl des Präſidiums für die ganze Seſſton ſtatt; 
die Conſervativen wollen — — in corpore für Forckenbeck ſtimmen; 
die Liberalen werden jedoch ſchwerlich von der Wiederwahl Simſons 


bielt deshalb beute Vormittag eine Versammlung, in welcher über den Ar⸗ in pen 


tung. 
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Freitag, den 15. März 1867. 


Abſtand nehmen. — Des Königs ſiebenzigſter Geburtstag wird in 
Stadt und Land mit beſonderer Feſtlichkeit begangen. Dieſer Anlaß 
führt mit der Tochter Sr. Majeſtät deren Gatten den Großherzog von 
Baden nach langer Zeit wieder an den preuß. Hof; auch andere fremde 
Fürſtlichkeiten find zahlreich zum Beſuche für dieſen Tag am königlichen 
Hofe gemeldet. — Auch eine Deputation des Reichstages wird von 


verurtheilt. — A. 
vom Abg. Dr. 1 N 
J. gehaltenen, in Nr. 115 mitgetheilten Rede, und wegen der in Nr. 172 


Stuttgart, 12. März. [Die Wahl des Rectors in Tübin⸗ 
gen] if dieſes Jahr zu einer eigentlichen politiſchen Wahlſchlacht ge⸗ 
worden und zwar lediglich durch Schuld der Regierung, welche allen 
ihren Einfluß aufwandte, um die Wahl auf ihr genehme — d. h. 
moͤglichſt antipreußiſche — Männer zu lenken. In erſter Linie 
hatte darum die Regierung die Wahl Prof. Schäffles gewünſcht. — 
Allein trotz all ihrer Bemühungen hat die Regierung und ihre Partei 
eine ſchwere Niederlage davongetragen. Die Gegenpartei des akademi⸗ 
ſchen Senats brachte lauter Männer von notoriſch preußenfreund⸗ 
licher Richtung in Vorſchlag und fiegte in allen drei Wahlgängen mit 
18 gegen 12 Stimmen. Es ſind nun die Profeſſoren Weizfäcker, 
Römer und Roth, welche zur Rectorsſtelle in Vorſchlag gebracht find 
und unter denen die Regierung einen zu beſtätigen hat. Die Nieder⸗ 
lage der Regierung, welche ſtets nur 12 Stimmen auf ihren Empfoh⸗ 
lenen, Schäffle, vereinigen konnte, iſt um fo größer, wenn man in Be⸗ 
tracht zieht, daß unter dieſen 12 Stimmen ſechs Profeſſoren der ultra⸗ 
montanen Richtung und ein Bruder des Miniſters ſich befinden, welche 
um jeden Preis die Nationalgeſinnten zu bekämpfen entſchloſſen waren. 
Außer dieſen hielten dann nur noch fünf mit der Regierung und Herrn 
Profeſſor Schäffle, fo daß es nicht ſchwer fällt, deren Namen zu er⸗ 


rathen. (N. Z.) 
Oeſter reich. 
Wien, 13. März. [Befeſtigung Wien's.] Die „Mil.⸗Zig.“ 


ſchreibt: Die bereits in's Leben gerufene Befeſtigung Wien's wurde ſiſtirt 


und dürfte, wenn wir recht unterrichtet find, in ſehr beſcheidenen Grenzen 
in der Folge wieder aufgenommen oder ganz aufgegeben werden. Was 
in offentlichen Blättern verlautete, daß mit dieſer Siſtirung anderweitige 
großartige Befeſtigungspläne in Verbindung ſtehen, konnen wir als nicht 
zutreffend bezeichnen. 

[Erdbeben.] Die „Tiroler Schützenzeitung“ meldet aus Windiſch⸗ 
matrei, 8. März: Geſtern 8 Uhr Abends erſchreckte uns hier ein 
ſtarkes donnerähnlich rollendes Erdbeben. Der Stoß ging in der 
Richtung von Weſten nach Oſten und dauerte mehr als eine Secunde. 
Die Fußboden in den Häuſern ſchwankten und die Fenſter klirrten. Die 
alte Bauernregel, daß einer Sonnenfinſterniß 14 Tage ſchlechtes Wetter 


entweder vorausgeht oder nachfolgt, hat ſich heuer bei uns bewährt. 


Vom 22. bis 28. Februar ſtarker Nordwind, vom 1. bis 4. März 
8—9 Grad R. Kälte, hier ungewöhnlich, am 5., 6, und 7. März 
leichter Schnee und am 7. Nachts Erdbeben. 


Amerika. 

Newyork, 23. Februar. [ueber die gegenwärtige poli⸗ 
tiſche Situation] theilt die „K. Z.“ eine Correſpondenz von hier mit, 
welcher wir Folgendes entnehmen: . 

Die vom Senate mit 35 gegen 7 und vom Haufe mit 125 gegen 
46 Stimmen angenommene Reconſtructionsbill iſt ein großer 
Fortſchritt über das im vorigen Jahre paſſirte conſtitutionelle Amende⸗ 
ment hinaus; ſie ſtellt als unbedingte Forderung für die Wiederzu⸗ 
laſſung des Südens die Bewilligung des Neger⸗Stimmrechtes auf. Im 
Uebrigen verwirft fie die Reconſtructionsverſuche des Präſidenten als 
eigenmächtige und unbefugte Eingriffe in die Rechte des Congreſſes, ge⸗ 
ſteht den ſüdlichen Staatsverfaſſungen nur proviſoriſche Giltigkeit zu, 
ſetzt die Militärgewalt als maßgebende Behörden ein, legt die Grund⸗ 
züge für die Reorganiſation nieder und beſteht auf Ratificationen des 
bis jetzt vom Süden verworfenen conſtitutionellen Amendements als 
unerläßliche Bedingung für die Wiederzulaſſung. Uebrigens iſt die Bill 
als Ausgangs: und Endpunkt einer tief in das Leben der Nation einz 
greifenden Kriſe wichtig genug, um hier eine Stelle zu finden. Sie 
lautet: 

„In Anbetracht, daß jetzt weder geſetzliche Staats⸗Regierungen n 
Sh für Leben und Eigenthum in — 2 Vir Inien, yo 
und Sübcarolina, Georgia, Alabama, Miſſiſſippi, Louifiana, Florida, Texas 
und Arcanſas beſtehen; daß es aber nothwendig ift, Ruhe und Ordnung dort 
aufrecht 10 erhalten, bis Ioyale und republikaniſche Staats⸗Regierungen in 
geſetzmäßiger Weiſe eingerichtet werden können, ſei hierdurch verordnet; 
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1 Genannte Staaten werden in militäriſche Diſtricte eingeteilt und der mi- 
fttäriſchen Gewalt des Bundes untergeordnet, und zwar bildet Virginien den 
eerſten Diſtrict, Nord⸗ und Südcaroling den zweiten, Georgia, Alabama und 
x g da den dritten, ee und Arcanſas den vierten, Louiſiana und 
Teras den fünften; 2) es iſt die Pflicht des Präſidenten, für jeden der genann⸗ 
ten Diftricte zum Befehlshaber einen Bundes⸗Ofſtzier zu ernennen, der nicht 
weniger als Brigade⸗General ſein darf, und ihm eine zur Erfüllung ſeiner 
Pflichten, ſowie zur Aufrechterhaltung ſeiner Autorität genügende Truppen⸗ 
macht zur Verfügung zu ſtellen; 3) es iſt die Pflicht eines ſolchen Militär⸗ 
Befehlshabers, das Leben und 5 aller Perſonen zu beſchützen, Auf⸗ 
ruhr, Unruhen und Gewaltthätigkeiten zu unterdrücken und die Friedens⸗ 
| 2 — oder Verbrecher zu beſtrafen. Zu dieſem Zwecke kann er den bürger⸗ 
lichen Gerichten in ſeinem Bezirk Competenz zum ſtrafrechtlichen Einſchreiten 
j u Verbrecher einräumen oder aber, wenn es ihm nothwendig erſcheint, 
N llitärgerichte zur Unterſuchung und Beſtrafung von Verbrechen und Ber⸗ 
gehen organiſiren; alle Einmiſchung in den Gang der Militärgerichtsbarkeit 
aber, die unter dem Vorwande der Ausübung der Staats autorität beanſprucht 
werden mag, iſt null und nicht: 4) Alle unter Militärarreſt befindlichen 
Perſonen ſollen ohne unnötbigen Verzug proceſſirt werden und leine grauſo⸗ 
men und ungewöhnlichen Strafen (Prügel) erleiden; ein die Freiheit oder 
das Leben des Angeklagten afficirendes kriegsgerichtliches Erkenntniß darf 
aber nicht eher vollſtreckt werden, als bis es vom Diſtricts⸗Commandeur be⸗ 
ftätigt iſt. Die geſetzlichen Beſtimmungen für die Armee ſollen durch dieſen 
Act nur in ſo weit geändert werden, als fie von ſeinen Vorſchriften abweichen; 
Todesurtheile bedürfen aber zu ihrer Vollſtreckung der vorherigen Beſtätigung 
des Präſidenten. 5) Wenn das Volk eines der genannten Rebellenftaaten 
eeine mit der Verfaſſung der Vereinigten Staaten in jeder Beziehung über: 
ceinſtimmende Staatsconſtitution und Regierung angenommen haben würde, 
und zwar durch einen Congreß, der von allen männlichen, wenigſtens 
21 Jahre alten Bürgern, ohne jeden Unterſchied der Race, Farbe oder irgend 
welcher früheren Bedingung gewählt iſt (ausgenommen ſolche, welchen wegen 
Betheiligung an der Rebellion oder wegen eines Verbrechens das Wahlrecht 
abgeſprochen iſt), und wenn dieſe Verfaſſung allen, wie vorſtehend, qualificir- 
ten Bürgern das Wahlrecht giebt, und wenn fie von der Majorität der Per: 
ſonen angenommen iſt, welche zur Wahl von Delegaten berechtigt ſind, und 
wenn ſie vom Congreß geprüft und gebilligt iſt, und wenn die auf Grund 
dieſer Verfaſſung gewählte Staatsgeſetzgebung das als Artikel 14 der Conſti⸗ 
tuttion vom Neununddreißiger⸗Congreſſe vorgeſchlagene Amendement genehmigt 
hat, und wenn dieſes Amendement zu einem integrirenden Theile der Bun⸗ 
DVesverfaſſung geworden iſt: dann ſoll der betreffende Staat zur Vertretung 
im) Congreſſe berechtigt fein, feinen Senatoren und Rexräſentanten, ſobald fie 
den geſetzlich vorgeſchriebenen Eid geleiſtet haben, der Zutritt in den Congreß 
offen jtehen und das vorliegende Geſetz für den betreffenden Staat außer 
Ktaſt treten. Es wird aber hier noch ausdrücklich beſtimmt, daß diejenigen, 
welchen das vorgeſchlagene Amendement zur Bundesverfaſſung die Wählbar⸗ 
deit zu öffentlichen Aemtern abſpricht, ſich als Wähler bei der Wahl von 
Mitgliedern der Convente nicht betheiligen dürfen, welche die neuen Staats⸗ 
bperfaſſungen zu entwerfen haben, und daß fie auch nicht als Mitglieder dieſer 
Convente wählbar find. 6) Bis das Volk der genannten Rebellenſtaaten ge 
x ſetzlich zur Repräſentation im Congreſſe der Vereinigten Staaten zugelaſſen 
itt, find alle dort etwa beſtehenden Civilregierungen nur als proviſoriſche zu 
betrachten und in allen Beziehungen der Oberhoheit des Bundes unterworfen, 
der ſie zu jeder Zeit abſchaffen, verändern, beaufſichtigen oder beſeitigen kann. 
haben bei allen unter dieſen proviſoriſchen Regierungen ſtattfindenden 
Wahlen nur diejenigen Perſonen Wahlrecht, welchen es Artikel 5 zuſpricht; 
Niemand aber iſt unter dieſen proviſoriſchen Regierungen zu einem Amte 
weählbar, dem nach $ 3 des conſtitutionellen Amendements die Qualification 
> für ein öffentliches Amt ermangelt.“ 


— Breslau, 14. März. [Verein der ſüdöſtlichen Vorſtadtbe⸗ 
Ua Die Peng Verſammlung, welche unter lebhafter Theilnahme im 
Geppert'ſchen Locale ſtattfand, ernannte Herrn Schierer zum Tagespräſi⸗ 
denten und demnächſt Herrn Joachimsſohn zum Schriftführer. Nach wei⸗ 
terhin gefaßtem Beſchluſſe bleibt die Wahl des definitiven Vorſtandes noch 

x Bet und ſoll dieſelbe in einer der nächſten Verſammlungen erfolgen. Wie 
der Vorſitzende mittheilte, waren von Seiten des Bezirksvereins für den Bit: 

- lichen Theil der inneren Stadt die Herren Krebs und Büttner deputirt, 
und indem er fie freudig begrüßte, verſprach Redner, daß auch der diefeige 
Verein ſich gern durch Delegirte bei den Verhandlungen des genannten Be⸗ 
zFirksvereins vertreten laſſen werde. 
Auf der ease den ſtand die Einquartierungsfrage, angeregt 


’ 


* 


durch ein Schreiben des Hausbeſitzers Groche in der Kloſterſtraße, welcher 
mit Hinweis auf die ungleichmäßige Vertheilung der militäriſchen Einquar⸗ 
* tierung während der letzten Mobilmachung verlangt, der Magiſtrat ſolle über 
das von ihm beobachtete Verfahren öffentliche Rechnung legen. Ferner beans 
tragt er, mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Erlaß eines neuen Reglements 
für die Einquartierung im Frieden bei den ſtädtiſchen Behörden zu petitioniren, 
daß die Einquartierung aus einer Natural⸗ in eine Geldlaſt umgewandelt 
werde, indem Magiſtrat gegen entſprechende jährliche Entſchädigung die Un⸗ 
terbringung ſämmtlicher einzuquartierender Mannſchaft in den vorhandenen 
oder genügend erweiterten Ordonnanzwirthſchaften übernimmt. Ein anderes 
Schreiben, denſelben dae e m end, ſchließt ſich dem vorigen mit der 
Fi Bemerkung an, die Maßregel fei in Berlin während der Mobilmachung mit 
* utem Erfolg durchgeführt worden. Wie Herr Peuckert berichtet, iſt die 
Angelegenheit bereits in der betheiligten Commiſſion der Stadtverordneten 
7 beſprochen und wird das neue Reglement demnächſt im Plenum berathen 
= werden. In der hierauf entſtandenen längeren Discuſſion erinnerte Herr 
Rogge an die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung über die Einquartierung während des Krieges, die Ungleichmäßigkeit, die 
aus der Art des damals beſchloſſenen Verfahrens ſich ergeben mußte, hervor⸗ 
hebend, indem er nachwies, daß die Laſt im Weſentlichen den Hausbeſitzern 
verblieb, während fie doch im Kriege von der Einwohnerſchaft gleichmäßig ge⸗ 
tragen werden ſollte. Indeſſen laſſe das Geſchehene ſich nicht ungeſchehen 
= machen und man begnüge ſich daher, entſprechende Abhilfe für die Zukunft 
anzuſtreben. Die hier vorgeſchlagene Einrichtung könne der Magiſtrat nicht 
durchführen; denn geſetzlich Bi die Einquartierung eine Naturallaſt. Es müfle 
alſo die Abänderung der beſtehenden Vorſchriſten im Wege der Geſetzgebung 
erſtrebt werden. Redner motivirt den Antrag, die dal ſie a wolle eine 
etition an die ſtädtiſchen Behörden richten, des Inhalts, fie möchten höheren 
eis auf die Aenderung des betr. Geſetzes hinwirken, dahin nämlich, daß die 
Einquartierung ſowohl im Frieden als im Kriege aus der Na⸗ 
tural⸗ in eine Geldlaſt umgewandelt werde. Erſt dann wird, wie 
8 Redner darlegt, die vollſtändig gleichmäßige Vertheilung der Laſt mige ſein. 
L Herr Kempner ſagte, auch die Miether hätten im Kriege ihre Schuldig⸗ 
2 gethan und nd. einen ne patriotiſchen Eifer kundgegeben; freilich 


wurden auch manche Hausbeliger nicht entſchädigt. Aber die Commune durfte 

E. die Laſt nicht auf ſich nehmen, da ſie ihr eine Ausgabe von 100,000 Thlrn. 
verurſacht hätte. Indem Redner die Wichtigkeit der Sache anerkennt, bean⸗ 
ragt er, fie möge in allen Bezirksvereinen angeregt und beratben werden. 
Auf die Bemerkung des Herrn Krebs, daß dies gegen das Vereinsgeſetz 
wäre, ließ Herr Kempner ſeinen Antrag fallen. Indeſſen ſchlug man an⸗ 
dererſeits vor, jeder der genannten Vereine möchte die Frage ſelbſtſtändig in 
die Hand nehmen. Nach längerer Debatte, an der die Herren Joachims⸗ 
ſfohn, Fränkel, du W Finſter u. A. ſich betheiligten, wobei 
die Meinungen lediglich betreffs etwaiger kriegeriſcher oder friedlicher Aus⸗ 
2 ſich trennten, hingegen die Nothwendigkeit ache er Reform des 
8 iquartierungsweſens allgemein anerkannt wurde, entſchied ſich die Verſamm⸗ 
lung . für den Rogge ' ſchen Antrag und erwählte behufs Aus⸗ 
arbeitung der bezüglichen Petition ein Comite von 7 Mitgliedern, beſtehend 
aus den Herten Rogge, Zorn, Schierer, Mockrauer, Groche, Sim: 
fon und Zahn. Der Entwurf der Petition ſoll in der nächſten Sſtzung 
borgelegt werden. 


= Telegraphſſche Witterungsberichte vom 14. März 
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Der Baromet bei o Gd. Sa- Wund- | 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 14. März M. Neg. 328,48 | —2,0 | SO. 2. Bedeckt. 
15. März 6 U. Mrg.] 326,58 | —1,2] SO. 1. Bedeckt. 


Breslau, 15. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 4 3. U.⸗P. 4 F. 3 3. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 14. März, Nachts. Zn ſeiner Interpellation hielt Thiers 
eine vierthalbſtündige Nede über die Lage Europas. Er ſchließt mit 
den Worten: Frankreich müſſe erklären, daß es die bedrohten In⸗ 
tereſſen ſchützen wolle, ohne Jemandem nahe zu treten. Es müſſe die 
engliſche Allianz ſuchen. Holland, Belgien, Portugal, Scandinavien, 
dann Oeſterreich würden ſich mit ihm vereinigen, um für Frankreich 
und Europa die nöthige Ruhe des Gemüthes zu ſchaffen. Nicht ein 
einziger Fehler ſei mehr zu machen. (Wolff's T. B.) 

Elberfeld, 15. März. Bei der Nachwahl erhielt Schweitzer 
4919, Gneiſt 4291, Heydt 2549, Bredt 1497 Stimmen. Es iſt eine 
engere Wahl nöthig. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. = 


Paris, 14. März, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe blieb anhaltend matt. 
Die 3% ſchloß zu 69, 82%. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 91% 
emeldet. — Schluß⸗Courſe: Iproc, Rente 69, 82%, Italien. 5proc. 
ente 53, 95. Zproc. Spanier —. Iproc. Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 406, 25. Credit⸗Mobilier⸗Actien 498, 75. Lombard. Eiſen⸗ 


bahn⸗Actien 411, 25 Oeſterr. Anl. von 1865 pr. ept. 330, —, 6proc, Ver. 
St.⸗Anl. von 1882 (ungeſtempelt) 84. 
Paris, 14. März, Nachm. Bankausweis. Vermehrt: Baarvorrath 


um 7%, laufende Rechnungen der Privaten um 9% Mill. Franes. Gut⸗ 
o des Staatsſchatzes ſtationär. Vermindert: Portefeuille um 4, Bor: 
chüſſe auf Werthpapiere um %, Notenumlauf um 3% Mill. Fres. 
Frankfurt a. M., 14. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schluß⸗Courſe: Preußiſche Kaſſenſcheine 105% Br. Berliner Wechſel 
104%. Hamburger Wechſel 88% Br. Londoner Wechſel 119% Br. Pariſer 


Wechſel 394%. Wiener Wechſel 91. Finnländ. Anleihe 85%. Neue Finnländ. |: 


4% % Pfandbriefe — 6 Verein. Staaten⸗Anl. pro 1832 77. Oeſterr. 
Bantantheile 666. Oeſterr. Credit Actien 164. Darmſtädter Bankactien 206. 
Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —. 
Oeſterr. Eliſabetbahn 107%, Böhmiſche Weſtbahn —. Mhein⸗Nahebabn —. 
Ludwigsbafen⸗Berbach —. Heſſiſche Ludwigsbahn 134 Br. Darmſtädter Zettel: 
bank 246%. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anl. 47%. 1854er Lone — 186001 
Looſe 66 . 1864er Looſe 73 Br. Badiſche Looſe 53%. Kurheſſiſche Looſe 55 
Br. 5% öſterr. Anleihe von 1859 60, Oeſterr. Nat.⸗Anl. 52%. 5% Me 
talliaues —. 4½ & Metalliaues 38%. Baierſche Prämien⸗Anleihe 99% Br. 
Sehr bewegte Börſe bei flauer Stimmung. Medio⸗Abrechnung günftig. 
lach Eu der Börſe Creditactien 165, 1860er Looſe 66%, ſteuerfr. An: 
ehen 47%. 

Wien, 14. März. [Abend⸗Börſ e] Credit⸗Actien 178,70, Nordbahr 
160, 80. 1860er Looſe 84, 40, 1864er Looſe 77, 40. Staats bahn 206, 00, 
Galizier 213,50. Czernowitzer —. Steuerfreies Anlehen—. Große Panique. 

Hamburg, 14. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Fonds ſchloſſen 
gedrückt. Valuten behauptet. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 90% Br. 
Schluß⸗Courſe: National» Anleihe 55. Oeſterreich, Credit⸗Actien 69%. 
Oeſterr. 1860er Looſe 65%. Mexicaner —. Vereinsbank 109%. Nord⸗ 
deutſche Bank 120%. Rheiniſche Bahn 114%. Nordbahn 80. Altona⸗Kiele: 
128%, Finnländ. Anleihe 81%. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 84. 1866er 
Ruf. Prämien⸗ Anleihe 82, 6proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 70%. 
Disconto 1% pCt. 

Hamburg, 14. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
feſt, ab auswärts feſter, auf Termine höher, Weizen pr. März 5400 Pfd. 
netto 152 Bancothaler Br., 151 Gld., pr. Frühjahr 148 Br., 147 Gld. 
Roggen SOpfüger. ab Königsberg pr. Mai 81—82. Pr. März 5000 Pfd. 
Brutto 92 Br. 91 Gld., pr. Frühjahr 89 Br., 88 Gld. Hafer feſt, mecklen⸗ 
burger & 74—75 verkäuflich. Oel ermattend, pr. Mai 25%, pr. Oetbr. 26%. 
Spiritus unverändert, leblos. Zink. Verkauft 7000 Ctr. pr. Frühjahr 14%. 


— Froſt. 

Livervool, 14. März, Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Guter Markt. Middling Amerikaniſche 13 , middling Orleans 13%, fair 
Dhollexah 11%, good midoling fair Dhollerah 11, mipdling Dhollerah 10%, 
Bengal 8%, good fair Bengal 8%, Seinde —, Oomra 11%, Pernam —, 


Egyptian —. . 
och 14. März. Petroleum, raff. Type, weiß, feſt, 49 Francs per 
0 


Paris, 14. März, Nachmittag 3% Uhr. Nübel pr. März 92, 75, pr. Mat- 
Auguſt 96, 50, pr. September⸗Dezember 96, 00. Mehl pr. März 71, 00, 
pr. Mai⸗Juni 73, 00. Spiritus pr. März 59, 7 


00 

Stettin, 14, März. An der heutigen Börſe lag eine Anzeige des Loot⸗ 
ſencommandeurs auf, wonach die Schifffahrt für Segelſchiffe ſeit dem 13. d. M. 
wiederum durch Eis geſchloſſen iſt, und die drei Leuchtſchiffe „Swantefitz“, 
Kricks“ und „Wotzig“ eingenommen find. Mit Bezug hierauf machen die 
Vorſteher der Kaufmannſchaft bekannt, daß ſelbſtverſtändlich die Eröffnung 
des Frühjahrs⸗Lieferungs⸗Termines vertagt iſt, bis durch Mit: 
theilung des Lootſencommandeurs die Wiedereröffnung der Schifffahrt ge⸗ 
meldet wird. (Oſtſ.⸗3.) 


f- Breslau, 14. März. [Von der Oder.] Das Waſſer iſt im 
langſamen Steigen, der Oberpegel zeigte am Sonnabend Mittag 16“ 1, 
heute Mittag 17° 4“, der Unterpegel 3° 1, heute 4“ 3“. — In Ratibor iſt 
das Waſſer im Fallen, der Stand deſſelden war nach der letzten Nachricht 
6“ 4% in Neiſſe war der Waſſerſtand 4“ und iſt im Wachſen. — Heute und 
geſtern ſind 30 beladene Kähne von hier abgeſchwommen, bie noch hier ver⸗ 
bliebenen haben bis jetzt noch immer nicht ihre Ladung finden können, da es 
an letzterer fehlt. Die Frachten bleiben demgemäß fortwährend billig. — Die 
Schleppkähne find bereits ebenfalls abgeſchwommen. — Angekommen find. in 
den letzten Tagen wiederum 10 Kähne, welche theils mit Leinſaat, Heringen, 
Kaffee ꝛc. befrachtet waren. Der Grund, daß ſo wenige Kühne aufwärts an⸗ 
kommen, iſt lediglich der, daß das Geſchäft in Stettin ebenfalls ganz flau 
geht, die Schiffer finden dort wie hier keine Ladung. — Von Sonnabend bis 
heute haben die hieſigen Schleuſen 4 Schiffe mit Salz nach Ratibor und 
Krappitz 1 mit Zinkblech von Ohlau nach Breslau, 1 mit Wein von Breslau 
nach Koſel und 2 mit Eiſen von Oppeln nach hier paffirt. Zehn leere Kähne 
ſind von hier nach aufwärts gefahren, um oberhalb Ladungen aufzunehmen. 


Ebenſo ſind 31 Flöße (Rundhölzer) von Ratibor nach Briskow die bieſigen N 


Schleuſen paſſirt. — Abgeſchloſſen wurden in den letzten Tagen 2000 Etr. 
Zink nach Hamburg, 8—10 Wochen Lieferzeit, 5% Sgr. pr. Ctr. excl, Zölle; 
500 Ctr. Zink, 5 Sgr excl. Zölle, nach Hamburg, 8—10 Wochen Lieferzeit; 
65 Wiſpel Weizen nach Stettin 2 Thlr. 5 Sgr. und zu derſelben Fracht noch 


90 Wiſpel. Außerdem 8000 Etr. Zink nach Hamburg 5 Sgr. excl. Zölle, 
8-10 Wochen Lieferzeit; 5000 Eis Zinkbleche 7% Sgr. N $ ale. — 
burg; 3000 Ctr. Rohzucker, 10 Wochen Lieferzeit, Hamburg, 7 Sgr. excl. 


ölle. Die zwei an der Sandbrücke liegenden Schiffer haben am Neujahr 
dere abgeſchloſſen gehabt, 84 Wiſpel Weizen auf Ordre, Berlin 3 15 
20 Sgr., das andere Schiff 72 Wiſpel Weizen auf Ordre zu demſelben Fracht⸗ 
preiſe. — Der Dampfer Frankfurt a. O. iſt mit 2 Schleppkähnen am 12. 
d. Mts. früh von Frankfurt aufwärts gegangen und bringt 2200 Etr. Kauf: 
mannsgüter, die bis zum 9. März in Stettin zur Beförderung aufgegeben 
worden ſind, derſelbe wird wahrſcheinlich künftigen Sonnabend hier eintreffen. 


— Der Schraubendampfer „Orion“ Capt. Hache wird morgen Mittag mit] Wick 


Ladung ſeine Rückreiſe nach Stettin antreten. 


Bei der am 13. März fortgeſetzten Ziehung der 
5. aa fielen nachſtehende 5 — Gewinne: 
100 


Hannoverſchen Lotterie 


Thlr. auf Nr. 3694. 
blr. auf Nr. 12956. 
Thlr. auf Nr. 1415. 1739. 6405. 9510. 
400 Zhlr. auf Nr. 13975, 
100 Thlr. aus Nr. 9060, 4653, 11677. 1240. 1407, 6495, 11390. 6586. 
5125 5 = N 8604. 
r. auf Nr. 6619. 12964. 3405. 1945. 7336. 7272. 6340. 
11934, 5223, 8486, 9791. 10498, 6842, 808. 1 


Berlin, 14. März. Außer den flauen auswärtigen Courſen lag im 
Grunde nichts vor, was die Börſe heute zu Verkäufen 8 konnte. Gleich⸗ 
wohl en ie mit einem Verkaufandrang auf allen Geſchäſtsgebieten, der ihr 
in der erſten Stunde den Charakter einer Wanit gab. Grit die um Procenge 
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Mitte der Geſchäftszeit eine recht feſte Haltung zu danken hatte. Außerdem 
batten die 5 . en Erfolg, 8 
von der Apathie, der fie ſeit Beginn des Monats mehr und mehr verfallen 


war, einigermaßen frei wurde. Es aan in den ern Papiere, 
zum Theil auch in schweren Eiſenbahnactien, ebenſo in italien. Rente und in 
mäßigem Grade in ruf]. Anleihen, eine Bewegung, die häufig zu nicht unbedeuten⸗ 
den Umſätzen führte. Oeſterr. Credit, Lombard., Franz. Looſe hatten nament⸗ 
lich durch Fixverkäufe den allerdings die Courſe am wirkſamſten gedrückt haben, 
einen bewegten und belangreichen Umſatz. Italiener waren weniger gedrückt, der 
Cours hielt 12 in Caſſaumſätzen nur unerheblich unter dem geſtrigen, doch blie⸗ 
ben Verkäufer namentlich auf Zeit. Amerikaner waren ganz unbelebt und 
etwa % billiger am Markte. Von den Ruſſ. Anleihen iſt die neueſte Präm.⸗ 
Anleihe (nach der Verlooſung) und die 62er Engl. ſtärker gedrückt, ſonſt ſind 
nur mäßige Coursherabſetzungen zu notiren und die Tendenz, davon abge⸗ 
ſehen, recht feſt. Rumän. 68 bez. u. Br. Von den Eiſenbahnen wurden zu 
den niedrigeren Courſen außer den öſterr., die etwa 1 Thlr. ſchlechter find, 
vorzugsweiſe Berg.⸗Märk., Rhein. und Cöln.⸗Mind. in ziemlichem Umfange 
gehandelt, auch für Görlitzer (die übrigens geſtern am Schluß mit 65 gehan⸗ 
delt ſind) fanden ſich heute bei 64 Käufer. Bei Bergiſch⸗Märk. wirkten über⸗ 
dem auch Gerüchte über die Dividende, die weſentlich niedriger ausgefallen 
ſein ſoll, verſtimmend. Erheblich gewichen ſind auch Mainzer und Altona⸗ 
Kieler. Bankpapiere N und unbelebt; preußiſche Fonds ebenfalls matt, 
4½ %, 4% und Präm.⸗Anleihe niedriger. 
Wechſel ziemlich belebt bei behaupteten Courſen. , 
Prämie für Amerikaner pr. April 787 —% Br., pr. 10 784% —1 A: 

+ U. H. Z. 


Berliner Börse vom 14. März 1867. 


Fonds- und Geld-Üourse, Eisenbahn Stamm-Aotien 


Freiw. Staats-Anl. ..41gj1°0 B. . 1865, 
a A ven asol6 10 ba Dividende, ‚pro 1804. 1966 
dito 1850. 524 9 ½ bz. Aachen-Mastrich] — — 14 5 
dito 185304 [91% 6. Amsterd.-Rottd.] 11% 7¼ 4 bz 
dito 1854 Allaj1 bu. Berg.-Märkische ieh 4 
dito 1855 4½% 100 ba. Berſin Anhalt.. 11% | 13 4 
dito 185604½ 100 ba. Berlin-Görlitz. .| — — 4 
dito 1857 4½ 100 bz dito St. Prior.“ — |— 5 
dito 1859/4161100 bz, Berlin-Hamburg.|10 10 4 
dito 54 4½ 100 bz Berl.-Potsd.-Mgd. 16, 1 4 
Staats-Schuldscheine3½84½ B Berlin-Stettin. . 75/g 8 la 
Präm.-Anl. von 18553111217, B. Böhm.-Westb. ..| 5 — 5 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 991, bz. Breslau-Freib. — 48 9 4 
„Kur- u. Neumärk. 3½ 79 bz. Cölnn-Minden. 1555 17% 4 
(Pommersche. 31½½78 bz. Cosel-Oderberg.| 4 | 214 4 
E \Pogensche...... 414192 — dito St- Prior. — |— J4½ 
a. 0 an D ao at | | 1 
2 dito neue . 4 88% bz Galiz.Ludwigsb. 
Schlesische 2 ak — Ludwigsh.Bexb. | 9½ | 10 4 
Kur- u. Neumärk. 4 92 B. Magd.-Halberst. 20 15 4 
(Pommersche. 4 92 bz. Mag d.-Leipzig. . 188% 20 4 
2 \Posensche...... 4 190%, bz Mainz-Ludwigsh.| 7 8 4 
= (Preussische...... 4 190% ba Mecklenburger. .| 3½ 3 la 
S ]Westph, u. Rhein. 4 96½ B. Neisse-Brieger. | 4½ | 55a 4 
5 [Sächsische, ..... 4 |93 B. Niedrschl. Märk.] 4 — 4 
Schlesische 4 03 B. Niedrschl. Wld. 5 | 9215 ja |9 
Louisd'or 111 C ert Bt. 78%, ba. 8 um en 11 30 4 
Goldkr. 9.81, G. |Poln.Bkn, dio B. 110 114 [si 10h. 
Ausländische Fonds, ito O. . 10 112], 5 186 ½ ba. 
Oesterr. Metalliques.ſ5ñ 146½ bz. ee 2 1 r 
dito Nat.-Anl. . 8 544, bz. ang: t-B. Su. 2% „15 1 ad 09 bz. 
dito Lot. A v. 504 [874064 ba.u.6.|Oppeln-Tarnow. | Hl ART, I 
dito dito — (41 B. died Stam F 7 4 . 
dito Sder Pr.-A.j4 61 B. Bhebi Nahebahn 8 
dito Eisenb.-L. — |68 B. ein-Nahebahn| — , 4 32 ½ bz 
Hal neue b proc. Anl.iö |53% 1800 bz. n 3% | Ale 1155 12 
Russ, Engl. Anl. 196215 80% 4 80% ba Warschau. Wien 7 8 1 Ya 
dito Moll. Anl. 18645 |87%, @. arschau-Wien. Tha % 3 bz 


63%, B 
56% G. 
914, etw, br. u 
9 [6. Berl. Kassen-V. J 7110 


dito Poln. Sch.-Obl.}4 
Poln. Pfahdbr.IIL EM. 4 
Poln. Obl. a 500 Fl. 4 

dito à 300 Fl. |6 


Bank- und Industrie-Paplere. 
810% 


Kurhess. 40 Thir. Obi. — 54% ba Bratsche B. 2 
Baden. 35 Fl. Loosej— /30 etw. bz. Bremer Bank. . 7 10 | 61 
Amerikan. St.-Aul. . 6 177% bz. Danziger Bank. a 70010 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 5 : 172 
Berg.-Märkische .. . 41191961, G. Kr 8 za 
dito 47% B. Hannoversche B 52, 4 
95 85 ee Hamb. Nordd. E. 76% | 9 
dito III. v. St. 31/4. 34/78 % bz. 1 Tall 5 
Cöln-Minden....... a 1025 0. E bn 
dito eh 5] 4 | 6 
1 . 
„„ eee eee 
dito 4½ 96, ba. 1 
410 1ſt be. e 
dito N rs 61½ 
Cos.-Oderb, (Wilh.) 4 — ” 
dito — rg 4 dh 7 R. — 
Gal. Ludwigsb,. .... 78 ½ B. 
Niederschl.-Märk. . 4 90% B. Berl. Hand.. Ges. 8 8 
dito conv. 4 90% B. Coburg Oredb. A. 8 8 
RN 
to 8 — —— * 1 ve 
Näschl. Zweigb. L. C. Mn Eee Disc, Com,-Anth.| 6½ | 61 
Oberschles, .. a —— . Oredb.-A. 7 
Mo B. „e . — —— Meininger * - 
to’ G 4 * — n 
„ eee none. | 
4 F. e, cht. Bank.-Ver.| Hi ni 
dito G.. 11941, G. 
Oest.-Franz........ 24% bz. 
Oest. südl. St.- B. 227 bz. Minerva. — 1 
Rhein v. St. gar... 44½ 8 0. Fbr. v. Eisenbdf. 8½% | 51 
Rhein-Nahe-B, gar. q 14½ 95 B 
Wechsel - Course. 
Amsterdam 250 Fl... 107 143% bz. Augsburg 100 FI. 
dito dito 2 M.|143 ba. Leipzig 100 Thlr. 
Hamburg 300 Mk.. . 8 T. 151% ba. dito dito 
dito dito 1 6% ba. Frankfurt a. M. 100 Fl. 
London 1 L st.... 3 M. JG. 23% br. Petersburg 100 S.-R,.. 
Paris 300 Fres . M. 0% bz dito dito 
Wien 250 Fl. 8 T. 78 ½ bez. Warschau 90 8.- R.. 
dito 2 M. 77 % bz. Bremen 100 Thlr. Goldi 
Berlin, 14. März. Roggen toco 78—79pfd. 55 % — . Thlr. ab 
Bahn bez. — Rüböl loco 11% Thlr. Br. — Spiritus loco 9 
Faß 16% Thlr., bez, pro März und . 6% Thlr. nomin 
April Mat 16 14 — . Thlr. bez. und Gb, % Thlr. Br., Mai⸗Juni 16 
% Thlr. bez. Juni⸗Juli 17% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 17 — 7 Thlr. bez. 


r., blaue 40 
Sgr. — Schleſiſche Bohnen wenig beachtet. — Sölantein gefragt. 
r. 5 


Sgr. pr. Shi. Sgr. pr. Schſ. 
Weißer Weizen 82 —90—96 Bohnen 3 7080000 
Gelber Weizen 81—87—94 Sgr. pr. Sack a 1 1 
Roggen 66—68—70 Schlag⸗Leinſaat .. . 180--195—205 
Geiste e 48—54—59 Winter⸗ Raps 188— 198— 208 
air q . 31—33—35 Winter⸗Rübſen 172—182—188 
chen „ ee re 53—57—68 Sommer⸗Rübſen . . 150 —156—166 
r 50—55—66 Leindotter. . . 138 —145—155 


Oberhemden und Nachthemden, à 15 Sgr., 20 Sgr., 1 Thaler bis 
2% Thlr. empfiehlt J. Cohn, lebebriide Nr. 12. Auswärtige Aufträge - 
werden gegen Poſtvorſchuß prompt effectuirt. [2977 


Oberhemden, à 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2 lr. [2650] 
g M. Naſchtow, Leinwand andlung, iaehrtde Nr. 10. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 


„ n Vertretung: Dr. Weis. 
gedrückten Courſe riefen einen Widerſtand hervor, dem die Börſe um Ds Druck von Graß, Barth und Comp. N Feichrich) ia Breslau. 
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